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Dreieichenhain – Der Obst-
und Gartenbauverein (OGV)
Dreieichenhain veranstaltet ei-
nen Schnittkurs an Hoch- und
Halbstamm im Vereinsgarten
an der Breiten Haagwegschnei-
se. Referent StefanWerkmann,
Fachwart imOGVDietzenbach,
erklärtamSamstag,21.Februar,
14 Uhr wie‘s geht. Die Teilnah-
me ist kostenlos. Gäste sind
willkommen. ema

OGV bietet
Schnittkurs an

Ali Falay zum70.Geburtstag.

WIR GRATULIEREN

Dreieichenhain – Salsa ist Aus-
druck vonSpaßundLebensfreu-
de. Dieses Tanzgefühl vermittelt
Trainer Holger Marx in dem Sal-
sa-Workshop des TSV Dreiei-
chenhain. Am 7. und 21. März, 4.
und 18. April, 2. und 16. Mai, je-
weils von19.45bis21Uhr, zeigt er
Anfänger- und Wiedereinstei-
ger-Paaren Schrittvariationen
und Drehungen. Getanzt wird
im Sportzentrum des TSVD in
derKoberstädterStraße8inDrei-
eichenhain. Die Rhythmen im
Cuban-undNewYork-Stilsindle-
bendig und vermitteln karibi-
sches Flairmit einer besonderen
Leichtigkeit, heißt es in der An-
kündigung. Die Teilnahme kos-
tet96EuroproPaarfürNichtver-
einsmitglieder.
Wermehr Informationenoder

sich anmelden möchte, schickt
eine E-Mail an Renate Härtl an
tanzen.salsa@tsvd.de oder setzt
sichmit ihrunter01707706018in
Verbindung. db

Workshop mit
Salsa-Rhythmen

Dreieich –Gemeinsam einDrei-
Gänge-Menü zubereiten und da-
bei Menschen aus unterschiedli-
chenkulturellenHintergründen
kennenlernen und miteinander
plaudern–dasalles istbei „Cook
andTalkgoesLerncafé“ imFami-
lienzentrumWinkelsmühle, An
der Winkelsmühle 5, am Mitt-
woch, 11. Februar, möglich. Los
geht es um 15 Uhr. Um Anmel-
dungen,damitgenugZutatenge-
kauft werden können, wird bis
Dienstag,10.Februar,anwinkels-
muehle.dreieich-rodgau@regio-
nale-diakonie.de oder unter
06103 9875–16 oder -19 gebeten.
FürdieFinanzierungderSpeisen
wirdumeineSpendegebeten. db

Kochen und
plaudern

Dreieich – Der tagelange
Stromausfall in Berlin ist allen
noch gut in Erinnerung – auch
die Nachbarstadt Neu-Isenburg
hatte in dem noch jungen Jahr
bereits einen größeren „Black-
out“.DiesesSzenariohatdieFDP
auf den Plan gerufen, sich von
der Stadt Dreieich ein „kommu-
nalesBlackout-Vorsorge- undRe-
silienzkonzept“ zu wünschen.
FDP-Fraktionsmitglied Peter
Schetzkens hält im Ausschuss
für Stadtentwicklung, Umwelt
undEnergieeinflammendesPlä-
doyer für die Sicherstellung der
kommunalen Handlungsfähig-
keitvonVerwaltung,Feuerwehr,
Rettungsdiensten, Stadtwerken
undDLBimFalleeinesStromaus-
falls. „Sind wir im Notfall gerüs-
tet?Was ist,wennwirHilfebrau-
chen und das technische Hilfs-
werk kommt nicht? Auch wenn
ich sicher bin, dass wir fähige
Leute haben, wir müssen Kata-
strophenschutzübungen ma-
chen“,fordertderLiberale.
Der Kreis Offenbach hat die

Feuerwehren als Katastrophen-
schutz-Leuchttürme bestimmt.
„Aber wir haben dort in Götzen-
hainundOffenthalNotstrom-Ag-
gregate, die nicht angeschlossen
sind“, nennt Schetzkens zwei
Beispiele. „Es gehtmir nicht dar-
um,hierherauszustellen,dasset-
was schiefgelaufen ist. Mir geht
es darum, es besser zu machen,
damitwir,wennwir in eineNot-
situation kommen, auch gerüs-
tetsind“,soSchetzkensweiter.Er
wünscht sich einen klaren Plan,
der die kritische Infrastruktur
identifiziert undpriorisiert, eine
Sicherstellung der Kommunika-
tion und den Schutz besonders
vulnerabler Bevölkerungsgrup-
pen, wie beispielsweise Senio-
ren. Schetzkens bringt auch das
Sondervermögen des Bundes in
die Diskussion, das für den Aus-
bau von Infrastruktur vorgese-

henist.„Wirsindgutaufgestellt“,
stellt Erster Stadtrat Holger De-
chert (SPD) klar. Die Verwaltung
habeeinenKrisenstab, der regel-
mäßig zusammenkommt und
sich auf mögliche Notsituatio-
nen vorbereitet. „Wir haben so-
gar ein Schichtsystem, von Stab
eins ist Bürgermeister Martin
Burlon in der Leitung – von Stab
zwei ich. Stromausfall ist dabei
sogar nur ein Szenario, wir spre-
chen auch Bombenfunde, Über-
schwemmungenoderPandemie
durch“, berichtetderErsteStadt-
rat. Das komplette Equipment
füreineNotlagewurdebereitszu
Übungszwecken vor dem Stadt-
verordnetensiztzungssaal aufge-
baut. „EsgibtklareVorgabenaus
dem Kreis und wir sind gerade
dran,unsereLeuchttürmeinden
Feuerwehren auszubauen“, er-

läutert Dechert weiter. Er zählt
die neuen Sirenen auf, die im
Sommer vergangenen Jahres in-
stalliertwurdenunddieStadtha-
be auch Starlink-Antennen (ein
vom US-Raumfahrtunterneh-
men SpaceX betriebenes Satelli-
tennetzwerk), um im Notfall
auchbeiStromausfallkommuni-
zierenzukönnen.
Bürgermeister Martin Burlon

betont, dass keiner fürchten
muss, dass die Stadt im Notfall
nicht gut aufgestellt ist. Das Ge-
genteil sei der Fall: „Wir haben
als Verwaltungsstab in den ver-
gangenen Jahrenengunderfolg-
reich zusammen gearbeitet. Sei
es während der Pandemie oder
auchbeiderGasknappheitzuBe-
ginn des Ukraine-Krieges“, sagt
der Verwaltungschef. Er räumt
ein, dass in der Vergangenheit

vomMagistrat nichtmehr so of-
fen kommuniziert wurde, wie
derKrisenstabarbeitet:„Manche
Details sollten wir auch nicht in
öffentlichen Sitzungen diskutie-
ren, weil es um kritische Infra-
struktur und vertrauliche Infor-
mationengeht,dieebennicht je-
derwissenmussodersoll.“
Burlon erläutert aber, dass die

Ausstattung für den Katastro-
phenschutzfall nicht in den ein-
zelnen Leuchttürmen, bei den
Ortsteil-Feuerwehrenlagert,son-
dern zentral in Sprendlingen,
unddannimNotfallverteiltwer-
de. Auch die Notstromversor-
gung existiere, werde regelmä-
ßig getestet und funktioniere.
„Der totale Stromausfall ist na-
türlich die herausforderndste Si-
tuation fürunsalsStadt,weiloh-
ne Strom eben gar nichts mehr

funktioniert. Deswegen haben
wirdasalsVerwaltungauchganz
besondersaufdemSchirm“, sagt
Burlon. Die neuen Sirenenanla-
gen auf den Feuerwehrhäusern
können imFalleeinesStromaus-
falls als Kommunikationsmittel
genutzt werden. Auch die Über-
legung, wie eine mögliche Eva-
kuierung vonHäusern oder gan-
zen Stadtteilen zu organisieren
ist, sei Teil der Arbeit des städti-
schen Krisenstabes und wurde
schontheoretischdurchgespielt.
Um die Stadtverordneten mit

ihren Fragen abzuholen und sie
auf den neusten Stand zu brin-
gen, laden Burlon und Dechert
nochvordenKommunalwahlen
zueinemWerkstattgesprächmit
Stadtwerken und Stadtbrandin-
spektorMarkusTilmannein.

NICOLE JOST

Sind wir im Notfall gerüstet?
FDP wünscht sich Katastrophenschutzplan – Bürgermeister lädt zumWerkstattgespräch ein

Im Notfall gibt es Warnungen über die App Katwarn – in Dreieich sind die Feuerwachen, hier dieWache an der Hainer Chaus-
see, die Katastrophenschutz-Leuchttürme. NICOLE JOST

Dreieich – Die Mitglider des
Haupt- und Finanzausschusses
treffen sich am Dienstag, 10. Fe-
bruar, im Stadtverordnetensit-
zungssaal(Raum2.01)desRathau-
ses, Hauptstraße 45. Auf der 17
Punkte umfassenden Tagesord-
nunggeht esunter anderemum
die Einführung einer Katzen-
schutzverordnung, die Aufstel-
lung eines Bebauungsplans für
das Gebiet Freiherr-vom-Stein-
StraßesowieeinenGrundsatzbe-
schluss zurZustimmung fürden
Bau-Turbo.WeitereThemensind
dieÜberarbeitungderKlima-För-
derrichtlinie, ein Prüfantrag zur
Einführung eines qualifizierten
Mietspiegels,derAntragderGrü-
nen für eine digitale Hundemar-
ke sowieder FDP-Antrag zurEin-
führung eines digitalen Parkleit-
systems. Die Sitzung ist öffent-
lichundbeginntum19.30Uhr. db

Finanzausschuss
trifft sich

Dreieich – Die örtlichen Christ-
demokraten begrüßen zahlrei-
che Gäste zu ihrem Neujahrs-
empfang im Plenarsaal im Rat-
haus. Stadtverbandsvorsitzen-
der Hartmut Honka heißt
Stadtverordnetenvorsteherin
Bettina Schmitt, Bürgermeister
Martin Burlon, den ehemaligen
Bürgermeister von Dreieich,
Bernd Abeln, sowie Kreisbeige-
ordneten Alexander Böhn – und
natürlich den Gastredner, Land-
ratOliverQuilling,willkommen.

Honka erinnert daran, dass es
vor fünf Jahren – ebenfalls vor
derWahl–keinenEmpfanggab,
da die Corona-Pandemie das öf-
fentliche Leben zum Erliegen
brachte. „Wir haben diese große
Herausforderunggemeistert,die
gerade für die Vereine – auf die
wir als Gesellschaft besonders
angewiesen sind – eine recht
schwierigewar“, blickt der CDU-
Stadtverbandsvorsitzende zu-
rück.„Dannkamder24.Februar
2022 und der Angriff von Putin
auf die Ukraine – was uns nicht
nur heute, sondern noch länger
beschäftigen wird“, so Honka.
„Beimirpersönlichentschuldigt

haben sich unsere Koalitions-
partner SPD und FWG, mit de-
nenwir einanständigesundver-
antwortungsbewusstes Verhält-
nis zumWohleunserer Stadtha-
ben“, kommt Honka auf die
Lokalpolitik zu sprechen. Hier
nennt der CDU-Chef als Beispiel
die Lösungsfindung zur Rettung
desFaselstallsinDreieichenhain,
welcher für die Stadtgesellschaft
von großer Bedeutung sei. Hier-
zu soll auch bald das entspre-
chende Sanierungskonzept vor-
gestelltwerden.
Landrat Quilling hebt die Be-

deutung des CDU-Stadtverban-

desDreieichfürdenKreishervor,
derbeiderZahlderMitgliederer-
neutdenerstenPlatzimKreisOf-
fenbacherreicht.Quillingmacht
darauf aufmerksam, dass der
Kreis nach dem Verlassen der
StadtHanauausdemKreisMain-
Kinzig nun mit seinen 360000
Einwohnern nun der größte in
Hessenist.FürdienächstenJahre
sieht der Landrat drei wichtige
Säulen, die bedient werden sol-
len: Investitionen in die Ver-
kehrsstruktur, Stärkung der
WirtschaftskraftundAusbauder
BildungundBetreuung.„Wirha-
ben täglich rund110000 Ein- und

rund 120000 Auspendler aus un-
serem Kreis – dieser Verkehrs-
strom, will bewältigt sein“, so
Quilling.„MitdemBauderRegio-
naltangenteWest, die durch das
Stadtgebiet von Neu-Isenburg
führt,habenwireinenwichtigen
Schritt getan“, betont er. Eine
großeBedeutunghat für ihnder
Ausbau von Schulen und die da-
mit einhergehenden Betreu-
ungsangebote. Wie er erläutert,
sollenallein22MillionenEuroan
derSchuleamHengstbachinves-
tiert werden, zudem die Win-
gertschule als auch Karl-Nahr-
gang sowie die Gerhart-Haupt-

mann-Schule den Erfordernis-
senangepasstwerden.Kritikgibt
es am Verhalten der Bundesre-
gierung, was die Finanzierung
dervondortdiktiertenVerpflich-
tungenbetrifft.„MiteinemHaus-
haltvonfasteinerMilliardeEuro
haben wir ein Rekordhaushalts-
volumen, indemdergrößtePos-
ten jedoch Transferleistungen
sind“, sagt Quilling. Hier kriti-
siert er insbesondere die dem
Kreis auferlegten Unterhaltsver-
pflichtungenfürGeflüchtete,die
nach zwei JahrennochkeineAr-
beit gefunden haben. Er fordert
eine Verlängerung der Kosten-
übernahmedurchdenBund.Gut
aufgestelltseimanimKreisinSa-
chen Sicherheit und Rettungs-
dienst,jedochmüsseman–ange-
sichts der aktuellen politischen
Weltlage – künftigmehr für den
Zivilschutztun.
Noch etwas atemlos von der

Generalprobe für die Jubiläums-
narrensitzung schaut das Dreiei-
cher Prinzenpaar mit Gefolge
beim CDU-Neujahrsempfang
vorbei. „Wir stehen für Brauch-
tum, ehrenamtliches Engage-
ment und Zusammenhalt“, ver-
kündenPrinzNorbertI.undPrin-
zessinEwaI.DienärrischenTota-
litäten haben auch einen Blick
auf Menschen die Hilfe benöti-
gen und sammeln Spenden für
den Verein „KinderEngel Rhein-
Main“. LEO F. POSTL

Infrastruktur, Wirtschaftskraft und Bildung im Fokus
Landrat Oliver Quilling als Gastredner bei CDU-Neujahrsempfang – Närrische Hoheiten zu Besuch

Bunter Neujahrsempfang: CDU-Chef Hartmut Honnka (Dritter von rechts) undGastredner Land-
rat Oliver Quilling (Vierter von links)mit Gästen und der närrischen Entourage. LEO F. POSTL


